SEITE  
54

1. Bild

Club 1

Alle:
Hap, hap, happy...

Mo findet die alle nett hier, weiß aber nicht worüber die lachen:

Mo trifft Bea- komm bloß nicht in den Osten/ stehst du auf Männer oder Frauen

Mo trifft auf Helena- brauchst du einen Job? / Benny braucht keinen Job nie nicht  

Mo trifft auf Benny- was passiert da?

Mo trifft auf Larissa- Larissa will kotzen, Anna Lisa verbietet es ihr

Mo fleiht und trifft auf Marc: Alles Theater. Jeder spielt seine Rolle. Marc will mit Mo schlafen. Mo flieht aufs Klo. 

Martin ist hektisch, Anna-Lisa ruhig. Zwischen Martin und Mo wird Mos Konflikt aufgesetzt. Keiner sieht sie. Oder zu viele. 

Larissa sieht jeden; 

Conrad und Yvonne, Bea und Benny, und Chrissy lästert. 

Marc hat keine abgekriegt und holt sich Helena.

Mo hat ihren ersten Alptraum: Sie kennt ihr Kennwort nicht. 

Die Frauen bringen das reale Leben:

Yvonne will nicht so normal, AnnaLisa ist egal, was sie will, Chrissa hat angeblich alles und Helena will alles, und zwar jetzt. 

Die Junx sind nervös- vor allem Martin. Der tägliche Stress. Die Junx produzieren sich- 

Bea und Larissa sind die Jury. Martin verliert und hat seinen Alptraum. Keiner merkt den Alptraum außer Mo. Am Ende bricht Martin ohmächtig zusammen, alles wieder wie vorher; Marc, Conrad, Mo, Yvonne im Büro. 

Mo auf der Party.

Larissa:


Verfickte Scheiße! Welcher Wichser hat mir Cola in meinen Wodka gekippt?


Cola ist voll ungesund! Weißt du, wo hier das Klo ist?

Mo:


Ich glaube, zweite Tür rechts- 

Larissa:


Warum weiß auf dieser verfickten Party kein Mensch, wo das Klo ist? 

Bea:


Wo kommst’n her?

Mo:


Was- aus Barne?

Bea:


Ich meine Osten oder Westen. 

Mo:


Das ist Hannover, ich meine bei Hannover. 

Bea:


Zieh bloß nicht in den Prenzelberg. Einreisestopp für Westlandeier. 

Martin:


Halt die Klappe, Bea. 

Bea:


Glaubst du, wir haben das mit viel Mühe so runtergewirtschaftet, daß ihr Arschkekse


jetzt daraus einen Lifestyle macht? 

Helena:


Brauchst’n Job?

Mo:


Was?

Helena:


Jeder, der hierherkommt, braucht einen Job. Ich geb dir mal meine Karte- 

Benny:


Büroschluß, Lenchen!  Mach mal Pause! Nach achtzehn Uhr arbeiten ist voll ungesund. 

Helena:


Ich dachte, vor elf Uhr morgens arbeiten ist voll ungesund?

Benny:


Arbeiten ist immer ungesund. Hast du was zu rauchen?

Mo:


Ich rauch nicht. 

Benny:

Ich wollt mir am Kotti noch was besorgen, aber ich hab mir von den Arschlöchern ne Tüte Oregano andrehen lassen. Wie der letzte Anfänger. 

Larissa:


Sag mal, wollt ihr, daß ich euch in die Küche kotze? 

Bea:


Stehst du auf Männer oder auf Frauen?

Mo:


Ich.. ich glaube, auf Männer.

Bea:


So haben wir alle mal angefangen. 

Marc:


Alles Theater. etc. 

Chrissy:


Und hast du gesehen, was Yvonne anhatte? 

Larissa:

War doch mutig!

Chrissy:

Wenn ich Conrad wäre, ich würde ich ihr echt mal einen 50 Euro- Gutschein für Hasi und Mausi rübereichen. 

Larissa:


Er liebt sieh halt! 

Chrissy:


Das muß es sein.

Yvonne:


Sag mal, meinst du die anderen reden genauso über uns?

Conrad:


Glaub ich nicht. Was sollten die reden?

Chrissy:


Oh Mann! Der Kerl ist ein humanoid getarnte Schlaftablette.

  Larissa:


Hundert Münder,tausend Zungen


jedem wird sein Leid gesungen


eine Strophe mehr....


Tausend Hände soviel Sehnsucht


überall der Mensch, der den sucht


der er gerne wär... 

Irgendeiner sieht dich in der großen Stadt

irgendeiner will dich, der dich noch nicht hat

irgendeiner wartet, daß er dich heut kriegt

wer weiß, was heute geschieht?

Chrissy:

Und hast du gesehen, wie Marc sein Werwolflächeln eingeschaltet hat, als Martins kleine Schwester reinkam? 

Benny:


Diesen James-Bond Imitator aus Finsterwalde fand ich ja Mister Schweingeil. 

Bea:


Vergiß es. Marc ist ne genetische Mutation. Bei dem haben sich zwei Spermien


gegenseitig befruchtet. Der Mann hat keine X- Chromosomen. 

Benny:


Echt jetzt?

Bea:


Benny, kiff nicht so viel!

Larissa:


Kurz taxiert...  

Martin:


Ich tags am Rechner


er am Tresen nachts


ich leg die Akten


er die Kunden flach. 


Ich mach die Arbeit


er tanzt Cha-Cha-Cha


Wer war immer da? 


Wer an der Bar?


Ihr seit die Motten, ich das Licht


darum braucht ihr mich


bei mir brennt Nachts das Licht!


Ohne mich ist nichts, 


wird nichts und war nichts


Ohne mich läuft hier 

in diesem Laden 

überhaupt gar nichts!

Marc:


Der kann hübsch malen


echt geschickt von ihm


der kennt die Zahlen


wer vertickt sie ihm?


Ihr habt ne Ware


wer verkauft sie euch?


und wer läuft für euch?


Wer macht euch reich?


Ihr gebt euch Mühe 


Mühe bringt kein Geld


ihr seit die Kühe


ihr braucht wen, der euch melkt!


Ohne mich ist nichts, 


wird nichts und war nichts


Ohne mich läuft hier 

in diesem Laden 

überhaupt gar nichts!

Conrad:


Ihr seit die Software


ich das Festmodul


und ohne Hardware


seit ihr zweimal Null


Ihr seit die Nullen


ich das @ und o


ohne mich wärt ihr


nichts als ein Schild am Klo!!


Ohne mich ist nichts, 


wird nichts und war nichts


Ohne mich läuft hier 

in diesem Laden 

überhaupt gar nichts!

Die Nummer wird rüde unterbrochen: Bea  und Larissa gegenüber auf den Jury- Hockern: 

Bea:


Danke, Jungs. War‚ ne super Show! Was sagst du, Larissa? 

Larissa:


Ja, echt in Ordnung. 

Bea:


Martin war vielleicht ein bißchen krampfig. 

Larissa:


Klar.  Wenn Martin ein bißchen lockerer wäre, käme er um einiges besser rüber. 

Bea:


Aber Conrad war niedlich.

Larissa:

Conrad ist immer niedlich. Aber irgendwie.... 

Conrad:

Was? 

Larissa:

- hab ich das schon alles von dir gesehen. 

Bea:


Und an deinem Outfit müßtest du wirklich mal  was machen. Das geht echt nicht mehr


im neuen Jahrtausend.

Larissa:


Guck dir mal Mark an. Das ist Stil. 

Bea:

Der Mann weiß einfach, was ihm steht. 

Bea:


Mark weiß immer, was ihm steht. 

Larissa:


Also, Mo;  wer fliegt raus? 

Mo:


Was fragst du MICH das? 

BEA und LARISSA beurteilen die JUNX für ihre Showleistung 

Am Ende von Martins Alptraum ist alles wie vorher. Conrad zieht seine Jacke an. 
Conrad:


Du guckst ja so verschreckt. Ist was? 

Mo:


Was? Nein. Alles klar. 

Conrad:

Und wie war deine erste Woche?

Mo:


Ein bißchen gruselig. 

Conrad:


Wer Berlin nicht drei mal am Tag ein bißchen gruselig findet, muß Autist 
sein. 

Mo:


Warum wohnt ihr dann alle hier?

Conrad:


Ich wohn  nicht in Berlin. Ich wohn in meinem Dorf.

Mo:


Hä? 

Conrad:


Ich hab einen Bäcker und einen Fleischer und die sechs Leute, die ich nett 


finde und alles andere sehe ich gar nicht mehr. Zu meinem Dorfteich muß 


ich zwar ne halbe Stunde mit der U-Bahn fahren, und mein Dorftherapeuth 


sitzt in Reinickendorf, aber ein Dorf ist es trotzdem.

Mo:


Da kann ich genauso gut gleich in Barne bleiben. 

Conrad:

In Barne kannst du dir deinen Dorfbäcker aber nicht aussuchen.  

 Mo:


Ich will mir meinem Bäcker nicht aussuchen. Ich will vernünftige Brötchen. 

Conrad:


Brötchen ham wa nich. Det heißt hier Schrippen. 

Mo:


Und hier bist du glücklich? 

Conrad:


Ja. 

Mo:


Weil die Schrippen so gut sind?

Conrad:


Nein. Ich hab was mit dem schönsten Mädchen im Dorf. 

Musikeinsatz. Chrissy als Tanzlehrerin kommt mit einem imaginären Partner im Arm auf die Bühne.

Chrissy:


Eins, zwei, tscha-tscha-tscha


eins, zwei, tscha-tscha-tscha... 
Marc:


Alles Theater. 

Yvonne:


Das ist mir alles zu normal. 

Marc:


Wild muß das Leben sein. Wild und gefährlich. 

Yvonnt starrt Marc an. 

Mo:lacht

Und jeden Donnerstag ist Tanz im Dorfgasthof. 

Conrad:


Genau.

Mo:sehnsüchtig

Ich will auch ein Dorf. 

Conrad:


Dann mußt du einheiraten. 

Mo:


Wie?

Conrad:


Verlieb dich! 

Chrissy:


Vor, zurück, seitwärst, ran!


eins, zwei, tsch-tsch-tscha!

Conrad und Yvonne tanzen synchron, fassen sich aber nicht unbedingt an.  Beide haben plötzlich Nummern auf dem Rücken. Paar Nummer sechs.  Chrissy tanzt ehrgeizig vor. 
Conrad


Ich lieb sie, wenn sie lächelt


ich lieb sie, wenn sie geht


und ganz besonders lieb ich sie


wenn sie was nicht versteht 


Ich lieb sie jeden Morgen


Ich lieb sie Tag und Nacht


doch am meisten lieb ich sie 


wenn sie lacht. 

Marc:zu Mo


Darf ich bitten? 

Marc und Mo haben plötzlich auch Nummern auf dem Rücken.Widerstrebend tanzt Mo mit Marc. 
Conrad:


Ich lieb sie, wenn sie redet


Ich lieb sie, wenn sie schweigt


ich lieb, daß sie mir manchmal


die kalte Schulter zeigt


ich lieb es, wenn sie wild wird


ich liebe ihre Wut


und wenn sie mir dann verzeiht 


ist alles gut.

Marc:


Und, hast du dir schon überlegt, wann du mit mir schläfst?

Mo:


Nein. 

Marc:


Du hast dir noch nicht überlegt, wann du mit mir schläfst? 

Mo:


Ich meine, ich schlaf nicht mit dir!

Conrad:


Ich lieb, mit ihr zu schlafen


Ich liebe ihre Leichtigkeit 


ich lieb sie, wenn sie neben mir


wenn sie nachts träumt


um Hilfe schreit-


Marc tanzt mit Mo zu Conrad, Partnerwechsel. 

Conrad:


Ich liebe ihre Neugier


auf das was sie nicht kennt


daß sie an jedem Streichholz


sich jedesmal verbrennt 


ich liebe dann ihr Staunen 


daß Feuer sie verbrennt



denn dieses Staunen ist mir 


selbst so fremd

Marc und Yvonne tanzen heftig miteinander.Conrad und Mo gucken zu. Martin tanzt eventuell mit seinem Computer. 

Conrad:


Ich liebe ihre Wildheit


ich lieb es, wenn sie tanzt


ich lieb sie ohne Ende


und manchmal hab ich Angst 


wenn sie so strahlend lächelnd


mich unaufmerksam küßt


daß ich sie zu sehr liebe


wenn ich sie so sehr liebe


weil ich sie einfach liebe


wie sie ist.

Die tanzenden Paare verschwinden. Mo und Martin. AnnaLisa alleine in der Küche. Die Szenen laufen parallel. 

Annalisa


Essen ist fertig. 

Mo: zu Martin


Kommst du? 

Martin:

Ich muß das hier noch fertig machen. Die sagen, ich krieg das nicht hin. 
Aber ich krieg das hin. Ich krieg das hin. Ich krieg das hin. 

Mo:


Hör auf. Du machst mir Angst. 

Annalisa:zu dem leeren Stuhl 

Ich habe für dich gekocht! 

Martin:


Wovor hast DU Angst? Hast du ne Firma kurz vorm Bankrott? 

Annalisa:


Ich hatte heute mal Lust zu kochen. Und da bin ich losgegangen und hab 


mal richtig lecker eingekauft. Parmaschinken. 

Martin:


Hast du ne Wohnung, die dreihundert Euro mehr kostet als du verdienst? 

Mo:


Ich hab überhaupt keine Wohnung. 

Annalisa:

Und zum Nachtisch dein Lieblingseis! Häagen Dasz Erdbeer. Die haben 
doch nicht mehr alle Tassen im Schrank; 8 Euro für einen Becher Eis!  

Martin:


Hast du die tollste Frau der Welt zur Freundin und kannst ihr nicht mal die  


süßen Ohrringe aus der Rosenthaler Straße zum Geburtstag 



schenken, weil ihr Bonzendaddy das eh schon gemacht hat?

Annalisa:


Und- Chamapgner!

Anna Lisa schenkt zwei Gläser ein und setzt sich gegenüber des leeren Stuhles hin. 

Martin:


Wer soll das bezahlen?

Mo:


Das ist doch nicht wichtig. 

Martin:


Wieso ist das nicht wichtig? Woher weißt DU, was wichtig ist und was nicht?

Annalisa:


Weiß du, was für ein Tag heute ist? 

Mo:


Keine Ahnung. 

Martin:


Krieg du erstmal selber dein Leben auf die Reihe, bevor du mir erzählst, was 


wichtig ist und was nicht! 
 

Annalisa:


Vor zwei Jahren haben wir uns kennengelernt. 

Alle drei schweigen eine Weile. 

Annalisa:


Du bist ziemlich still heute. 

Der Computer fängt an zu piepen. 

Martin:


Verdammte Scheiße! Was hat er denn jetzt schon wieder? 

Annalisa:


Ziemlich still. 

Mo:


Er sagt, du sollst dein Kennwort eingeben. 

Martin:


Was für ein Kennwort? Ich hab kein Kennwort! 

Annalisa schlägt mit ihrem Sektglas das zweite kaputt. 

Annalisa:


PROST, SCHATZ! 
Martin sackt in sich zusammen. 

Mo:


Mein Kennwort


ich will mein Kennwort


ich brauch mein Kennwort... 

Das Ensemble kommt auf die Bühne mit Packpaiertüten auf dem Kopf und tanzt einen groteksen Tanz. Mo fürchtet sich, will es sich aber nicht anmerken lassen. 

Plötzlicher Lichtwechsel. Das Ensemble dreht die Tüten herum: Nummer 945 bis 953.

Meldestelle. Der Darsteller neben Mo nimmt seine Tüte vom Kopf. Es ist Benny. 

Benny:


Ich hasse Ämter. 

Mo:


Was?

Benny:

Ich hasse ÄMTER! Jedemal, wenn ich auf die Meldestelle muß, krieg ich vorher Durchfall.  Voll das KZ. Hinter jeder dieser Türen sitzt ein stinkender, schleimiger grüner Ork und will uns wirklichen Menschen das Leben aussaugen! 

Mo:


Aha.

Benny:


Wir haben uns letzte Woche auf der Fete von diesen Computerheinis kennengelernt.


Du bist Jo!

Mo:


Mo.

Benny:


Wußte ich doch. Was willst du denn hier?

Mo


Ich muß mich anmelden. 

Benny:

Du bist fünf Tage in Berlin und MELDEST DICH AN? 

Mo:


Das muß man!

Benny:


Du warst aus Hannover, stimmts? 

Mo:


Das ist Gesetz!

Benny:


Viel Spaß in Berlin. Schon mal schwarz gefahren? Ist echt aufregend. 

Mo:


Du bist doch auch hier. 

Benny:


Ich will ja auch Geld von denen. 

Mo:


Arbeitest du denn gar nicht?

Benny:


Und wie gefällts dir sonst so hier?

Mo:


Aber irgendwas mußt du doch machen den ganzen Tag. 

Benny:


Überraschungseier sammeln. Voll anstrengend. Geht das hier auch mal weiter

in der Gauleitung? Wo ist der Blockwart? ICH MÖCHTE SOFORT DEN BLOCKWART SPRECHEN! 

Mo:


Sei ruhig! Die gucken schon alle!

Benny:


Ist doch geil. 

Mo:

Find ich nicht. Ich mag es nicht, wenn die Leute mich angucken. Als hätte ich irgendwo einen Pickel. Und alle wissen’s- bloß ich nicht. 

Benny:


Mir egal. solange mir keiner sagt, daß ich einen Pickel habe.

Mo:


Du hast da einen Pickel. 

Benny:


Was? 

Mo:


Ne- keinen Pickel. Irgendso eine rote Stelle. Sieht komisch aus.

Benny: panisch


Hör auf! Verarsch mich nicht. 

Mo:


O.k.. Du hast keinen Pickel. 

Benny:


Wo hab ich  ne Stelle?

Mo:


Das war ein Witz. 

Benny:

Ne, jetzt sag mal. Hier? Ich fühl nichts. 

Mo:


Da ist auch nichts. 

Benny:


Hast du einen Spiegel dabei? 

Mo:


Nein. 

Benny:


Oh Scheiße, ich hasse das! zu der Person neben sich. Haben sie einen Spiegel


dabei?

Mo:


Siehst du? Und genau so fühle ich mich. Als hätte ich Lepra. Und alle gucken. 

Benny:


ICH HAB KEIN LEPRA! 

Mo:


Kein Mensch behauptet, daß du Lepra hast.  

Benny:


Du hast gesagt, daß ich da eine Stelle habe. bekommt den Spiegel. Danke. 


Wo ist da eine Stelle? Das ist keine Stelle. Keine Spur von einer Stelle!

Mo:


Sag ich doch. 

Benny:


Oh MANN! Mach das nie wieder. Hörst du? NIE WIEDER! 

Mo:


Tschuldigung.  

Benny:


Ein Pickel. Ha! Guter Witz. 

Mo:


Seit ihr hier eigentlich alle so panisch? 

Benny:


Wer ist hier panisch? Kein Mensch ist hier panisch. 

Mo:


Ich hab ganz komische Träume, seit ich hier bin. Ich lieg auf der Gästematratze 


bei meinem Bruder und träum von Euch, und ihr seit alle total panisch, aber ich 


hab keine Ahnung, warum.

Benny:


Das bildest du dir ein. Weil du selber so ein Schisser bist. 


Bea sagt auch, du bist der Oberschisser. 

Mo:


Sag mal, habt ihr den lieben langen Tag eigentlich noch was anderes zu tun,


als sich über andere Leute das Maul zu zerreissen? 

Benny:


Ü-Eier sammeln. 

Mo:


Man, ist das ätzend hier. 

Benny:


Ich sag ja, ich hasse Ämter. 

Mo:


Diese Stadt! 

Benny:


Wenn das erste, was du dir in Berlin anguckst, das Einwohnermeldeamt ist, mußt du 


dich nicht wundern, wenn du Alpträume hast.  Wo willst du hin? 

Mo:


Nach Hause. 

Benny:


Du hast dich aber noch nicht vorschriftsmäßig angemeldet.  

Mo:


Zurück nach Barne.

Benny:


Bist du bescheuert? Du bist gerade mal eine Woche hier und willst zurück nach 


Niedersachsen?

Mo:


Da ist jedenfalls Ruhe.

Benny:


Tja, Toto, das ist bestimmt nicht Kansas.  Vielleicht solltest du mal eine Nacht woanders


verbringen als auf deiner Gästematratze? 

Benny:


Den ganzen Tag im Bett besoffen gelegen


so gegen vier dann langsam aufgewacht


und draußen knallt dir eine Sonne entgegen


die Straße kocht und wünscht dir eine gute Nacht. 


Um achtzehn Uhr knapp dreißig Grad noch im Schatten


am Wasserturm zum Frühstück zwei Aspirin


dein Körper klebt dir schweißnass an den Klamotten


und du spürst-


es ist Sommer in Berlin..


Das Thermometer zeigt nach oben seit Wochen 


am Kotti fühlt sich Ali fast wie zuhaus


auf der Schönhauser kannst du Eier kochen


und aus dem Fenster hängt die alte Meyer raus


Die Sonne scheint uns auf die Zirbeldrüsen


und sagt uns, laß uns um die Häuser zieh’n


du hast den Tag verpennt, jetzt mußt du büßen


denn es ist Nacht


und Sommer in Berlin.


Sommer in der Stadt


und die Lust ist blau und klebrig


Sommer in der Stadt


und plötzlich spür ich, leb ich


kochend heiße Häuserwende


und ne Nacht ganz ohne Ende 


Nirgends ist der Sommer 


wie in dieser Stadt


wo sonst hast du noch Nachts um drei ein Neunzig Grad? 

Mo fängt an, ohne Worte mitzusingen und sich dementsprechend zu verlieben. 

Benny:


Sommer in der Stadt


der Teer fängt an zu kleben


Sommer in der Stadt


und ich, ich spür das Leben


bis um vier steh’n wir vorm Hafen


ich bin heiß und kann nicht schlafen 


alles riecht nach Sehnsucht


und nach fremden Schweiß


der Tag war warm , jetzt kommt die Nacht 


und die wird heiß!


Komm, wir saufen Cocktails 


in der Strandbar an der Spree


komm, wir baden nachts um fünf


mal nackt im Schlachtensee


Frühstück gibt’s um sechs


ganz klassisch im Schwarzen Cafe


und Sonnenaufgang auf nem Flachdach


in der Kalr-Marx-Allee. 


Und wenn die Krähne vor dem Fernsehturm


ihre Kreise zieh’n-


dann weißt du, 


es ist Sommer in Berlin-

Beide:


Sommer in der Stadt usw... 

Die Nummer verlangsamt sich und wird  gruselig. Benny dreht sich von Mo weg. Wenn er sich wieder umdreht, hat er anderen Kopf. Bevor Mo das sieht, hält er Mo von hinten die Augen zu und verbindet ihr dann die Augen mit seinem Schal. 

Mo:


Was soll das? 

Benny:


Überraschung. 

Mo:


Ich hasse Überrschungen. Wo sind wir hier? 

Benny:


Im angesagtesten Laden der Stadt. 

Mo:


Und warum darf ich den nicht sehen?

Benny.


Klar darfst du den sehen. Du darfst bloß nicht sehen, wie man hinkommt.- 

Mo:


Warum nicht ?

Benny:

Glaubst du ich trau jemandem, den ich auf dem Einwohnermeldeamt kennengelernt habe? Vorsicht, Stufe! 

Das Licht wird plötzlich dunkel. Das Ensemble maskiert. 

Alle:


Tod.Schick.Hoch.Geheim


Wir sitzen cool im Keller


drin um in zu sein


hier wird es niemals heller


Tod. Schick. Tief. allein


drin um in zu sein.


Komm, wir steigen in den Osten


wo die alten Leichen rosten 


endlich bin ich außer Sicht und ganz tief drin


hier bin ich frei und cool und ost und geil und In....


und frau und man und drin und dran... 

Mo trifft auf Bea. Bea hängt sich die Seele aus dem Leib.

Bea:


Ach ne, wen haben wir denn da? Lassen die jetzt schon die Kindergärten 


hier rein, oder was? 



Mo:


Benny hat mich mitgebracht.

Bea:

Ist man in dieser Stadt  eigentlich nirgends mehr sicher vor euch Germanisitkstudenten? Oh Mann, ich glaube, ich muß mir dringend einen neuen Laden suchen. 

Mo:


Mach dir keine Mühe. Ich bleib eh nicht lange. 

Bea:


Du willst  bestimmt die letzte U-Bahn kriegen. 

Mo:


Ist mir zu laut hier. Und zu dunkel.

Bea:


So ist das eben im Wald,  Rotkäppchen. Wo hast du denn deinen Wolf 
gelassen?

Mo:


Wen? 

 Bea:


Du bist nicht die Schnellste, oder? 

Mo:


Benny holt was zu trinken.

Bea:


Quatsch. Der sucht sich wen zu ficken. 

Mo:


....

Bea:


Jetzt guck nicht so unglücklich. 

Mo:


Tu ich nicht. 

Bea:


Du hast dich verknallt in diese Oberpfeife! 

Mo:


Natürlich nicht. 

Bea:

Vergiß es. Möglichst schnell. Sonst sitzt Rotkäppchen die nächsten drei Stunden hier alleine rum und verpaßt am Ende noch ihre U-Bahn.  

Mo:


Immer noch lieber alleine als mit der ätzenden Großmutter. 

Bea:


Mit wem? 

Mo:


 Du bist nicht die Schnellste, oder? 

Bea:


Was? 

Mo:


Gibts hier auch ein Klo? 

Alle:


 Komm, wir steigen in den Osten


wo die alten Leichen rosten 


endlich bin ich außer Sicht und ganz tief drin

Mo geht auf's Klo. Die Musik wird schlagartig leise. Larissa steht vor dem Spiegel.

Larissa:


Kacke. Ich seh aus wie das blühende Leben.  Hast du 'n Kajal? 

Mo:


Nein. 

Larissa:


Zigarette? 

Mo:


Moment- 

Mo grabbelt Zigaretten aus der Jackentasche.

Mo:


Sind nicht meine. 

Larissa zündet sich eine Zigarette an. 
Larissa:


Eh klar. Dich kenn ich doch? 

Mo:


Nein. 

Larissa:


Du hast doch gerade mit unserem Tausendschönchen getanzt. Hab ich 
doch gesehen. 

Mo:


Jetzt tanzt er aber mit jemand anderem. 

Larissa:


Dich hat‘s ja anscheinend ganz schön erwischt.  

Mo:


Blödsinn. 

Larissa:

Mußt dich mal ein bißchen investieren! Nicht immer so ungefickt an der Tanzfläche rumwarten.

Mo:


Muß man hier eigentlich dauernd hinterherlaufen, wenn man was haben 
will?  

Larissa:


Kannst auch an der Bar warten und die Reste einsammeln. 

Larissa taucht die angebrannte Zigarette ins Klo. 
Mo:


Du siehst nicht gerade aus, als ob du dich tierisch investierst.

Larissa schmiert sich die nasse Asche unter die Augen. 
Larissa:


Ich hab ja auch einen Ruf zu verteidigen. Und ich eß gerne Reste. Dafür ist


aber noch zu früh. Die gibts erst ab halb sechs. 

Mo:


Ich bin jetzt schon totmüde. 

Larissa:


Dann geh nach Hause. Du nervst! 

Mo:


Ich tu doch gar nichts! 

Larissa:


Eben! Entweder, man geht auf die Tanzfläche und knutscht den Typ seiner 


Träume oder man verpaßt sein Leben und geht zurück nach Niedersachsen. 

Mo:


Sag mal, warst du schon  immer so? 

Larissa:

Dazwischen gibt‘s nicht viel. 

Mo:


Dazwischen gibt‘s zumindest noch die Möglichkeit, sich total zum Horst zu 
machen. 


Larissa:


Stimmt. Und? 

Mo:


Ich geh jetzt nach Hause. 

Larissa:


Viel Glück, Horst. 

Die Musik wird wieder laut. Benny mitten auf der Tanzfläche. 

Alle+ Benny:


Sommer in der Stadt


die Luft ist heiß und klebrig


Sommer in der Stadt


und plötzlich spür ich, leb ich... 

Mo kämpft sich zur Tanzfläche durch, sieht Benny eine Weile zu. Dann geht sie langsam auf ihn zu und bleibt vor ihm stehen. Benny tanzt sie an. Mo greift ihn und küßt ihn. Die Zeit bleibt stehen. Helena taucht auf: 

Helena:


Mein Herz


stand so still


viel zu still um zu wissen


wofür ich dich lieben will


Dein Herz schlägt so wild


und schlägt den Takt


der mir so fehlt... 


Das ist der Herzschlag


du bist der Herzschlag 


der mir fehlt.


Du bist der Herzschlag


der mir von mit erzählt. 


Ich spür


deinen Puls


jeder Schlag treibt mich weiter

dahìn wo ich zuhause bin 


Mein Herz


schlägt durch dich


von mir fort zu dir hin...


Du bist mein Herzschlag


und ohne Herzschlag sterbe ich


wenn dich mein Herz fragt


schlägst du ab heut für mich?

Marc ist aufgetaucht. Helena singt ihn an. Marc beobachtet Mo. Yvonne tritt hinter ihn und holt ihn ab. Alle Figuren treten auf und tanzen einen grotesken Alptraum. 

Ohne dich weiß mein Körper nicht mehr wie er Luft holen soll


ohne dich weiß mein Kopf nicht mehr, worauf er Lust haben soll


alle Adern leer


kein Herz das schlägt


ohne dich weiß mein Herz nicht wofür man lebt!


Mein Herz 


schlägt durch dich


und dein Takt ist mein Maß


du sollst mir Schlag und Stunde sein


Ich leb


nur durch dich


dein Herz ist


mein Herz für mich!


Sei der Takt


Heute Nacht
 

für mein Herz


schlag für mich


Schlägt dein Herz mich


schenk ich dir dann meins


denn mein Herz schlägt nur


nur für dich. 

Der Tanz steigert sich immer mehr. Benny ist plötzlich verschwunden. Conrad macht von Chrissa beobachtet seine Tanzschritte. Marc und Yvonne schlafen miteinander. Annalisa hat einen Freßanfall, Martin tanzt mit seinem Computer. Larissa und Bea haben einen Kifflachanfall. Benny wird von einem Unbekannten durchgefickt. 

Mo sieht dem allen zu. Nach einem orgiastischen Höhepunkt verebbt die Musik. Mo  ist allein. 

Mo:


Was ist mein Kennwort


ich brauch ein Kennwort


für deine Tür


Sag mir mein Kennwort


wer weiß mein Kennwort


Ich will mein Kennwort


ich will


zu dir. 

Der Schatten des Schwarzen Mannes erscheint. Mo erschrickt. Black. 

Ende des Ersten Teils. 

2. Akt

Mo in der U-Bahn. Sie denkt nach. Das Ensemble als Mitfahrer. Verschiedene Positionen. Bea davor. 

Bea:


U-Bahn fahren ist ja so was von krank. Ich meine, SO VIELE Menschen. Das ist 


doch krank. 

Wenn ich gut aufpasse, krieg ich’s hin. Dann denk ich, ihr seid alle nur Comic. Euch hat irgendeiner hin gemalt, und mit Tuschekasten so  ein bißchen bunt gemacht, und wenn ihr Scheiß baut, dann nehm ich mein Radiergummi und mach euch alle, alle weg! 


Aber wenn ich nicht aufpasse, Au weiah! Dann werden die plötzlich mehrdimensional. 

Dann wird’s richtig Scheiße. Dann fangen die an zu riechen, und die gucken einen an, und plötzlich denk ich, oh Mann, die haben vielleicht auch 


Gefühle...


Ist zwar extrem unwahrscheinlich, aber es könnte sein, oder? Die haben-


-Gefühle...


200 Leute in der U- Bahn! 200 Leute in einem Raum, und 


die haben alle Gefühle


die haben alle Gefühle


das ist doch pervers! 

Ich meine, ich hab schon selber so viele Gefühle. So viele Gefühle, die passen gar nicht


In einen U-Bahn Wagen. Auch nicht in die neuen großen, die so durchgehen.


Und jetzt stell dir mal vor, diese Comicwürstchen haben auch


Gefühle...


Und die ganzen Gefühle in einem U-Bahn-Wagen- 

so viele Gefühle

echte Gefühle

geile Gefühle 

falsche Gefühle


kranke Gefühle 


all diese Sehnsucht


all diese Liebe-

-also da krieg ich keine Luft mehr. Da krieg ich nur noch Panik. Das halt ich nicht aus.   

Aber dann krieg ich mit wieder ein und denke, Quatsch, das bildest du dir ein- die haben keine Gefühle. Die doch nicht. Die einzige, die hier Gefühle hat, bin ich. 

Ich hab Gefühle

gute Gefühle

die echt sind 

und wahr sind

und einzig und klar sind

Ich weiß, das ich da bin 

in meinem Herz wohnen

die einzigen echten und wahren und geilen Gefühle 

von vier Millionen! 

Und dann ich alles wieder gut. Und dann halten

wir Sennefelder Platz. Und da steigt so ein niedlicher Typ ein. Schon ein bißchen älter, aber echt niedlich. 

Und dann guck ich zu dem Typen rüber, der sitzt mir  gegenüber und denke 

Der schlägt seine Frau 

Der fickt seine Tochter 

Der frißt seine Internet-Bekanntschaft 

Der hat Gefühle, 

so viele Gefühle, 

so große Gefühle- 

Der hat Gefühle 

die hat Gefühle

ich hab Gefühle

wir haben alle Gefühle 

so eine SCHEISSE! 

und dann denk ich-

wann wird’s endlich wieder Frühling- ich will wieder Fahrrad fahren... 
 

Annalisa und Martin, Conrad und Yvonne, Marc und Helena.  Drei mal Frühstück.

Helena:


Und ich bin gelaufen und gelaufen durch diesen endlosen Wald und ich bin 


einfach nicht rausgekommen, und dann plötzlich komm ich an eine Eiche, die 

schimmert so komisch, wie silber,  und erst hab ich Angst, aber dann geh ich hin, und faß sie an, und sie ist ganz warm und pocht und plötzlich liebe ich diese Eiche, 

ich weiß, daß ich diese Eiche liebe und daß ich sie mein Leben lang gesucht habe, und 

dann plötzlich! Plötzlich spricht die Eiche und sie sagt- 

Marc:


Mach mal ne Pause! Dein Kaffe wird kalt. 

Helena:

Ich rede zuviel. Ich weiß. Das ist `ne Berufskrankheit. Wenn du sechzehn Stunden

am Tag ein Callcenter schmeißt, textest du den ganzen Tag durch. 

Marc:

Du bist gut in deinem Job, oder? 

Helena


Ich liebe dich. Weißt du das?

Marc:


Und was sagte die Eiche? 

Helena+ Annalisa: gleichzeitig


Wann bist du denn nach Hause gekommen? 

Annalisa:

Ich hab dich gar nicht kommen hören.

Marc:


Aquise. 

Martin:


Der Computer ist abgestürzt.  Mußte ich alles neu laden. 

Annalisa: 
 


Ist das nicht eigentlich Conrads Job? 

Martin:


CONRAD macht mit Yvonne heute einen Ausflug in den Spreewald. 

Conrad:


Du bist ja noch gar nicht fertig?

Yvonne:


Ich hab keine Lust. 

Conrad:

Wieso hast du keine Lust? Wir haben es doch geplant? 

Yvonne:


Dann planen wir eben um!  

Martin:


Weiß du, was heute für ein Tag ist? 

Yvonne:


Oder wir planen mal überhaupt nichts?

AnnaLisa:


Sonntag? 

Conrad:


Von mir aus

Martin:


Oh NEIN! Heute ist der Tag der Abgabe! 

Conrad:


Wenn du nicht planen willst, das wir was planen, planen wir eben 


nichts zu planen. 

Yvonne:


Oder wir planen was, und es passiert das Gegenteil?

Conrad:


Super.

Conrad:


Wir könnten zum Beispiel planen, nicht miteinander zu schlafen. 

Yvonne:


Heute?

Conrad:


Zum Beispiel?

Yvonne:


Heute ist Sonntag! 

Conrad:


Ja, und? 

Yvonne:


Wir schlafen jeden Sonntag miteinander! 

Conrad:


Aber wenn wir es nicht planen, ist es doch ganz etwas anderes. 

Helena:

Weiß du, was ich so an dir mag? Daß du so gut zuhörst!!

Annalisa:


Ich würde auch gerne mal in den Spreewald... 

Martin:


Dann mußt du eben Conrad heiraten! 

Anna:


Martin?

Conrad:


Mausi-

Helena:


Marky?

Martin, Marc+ Yvonne:


Laß- 

Martin:


Anna- 

Marc:


Baby-

Yvonne:


Conrad-

Anna+Helena+Conrad:


Was?

Martin, Marc+ Yvonne:


Nichts.

Anna+Helena+Conrad:


O.k.

Martin, Marc+ Yvonne:


Hm 

 Anna+Helena+Conrad:


Hm. 

Alle:


Hm.... 

Das Bild friert ein. Chrissy taucht auf. Sehr unzufrieden. 

Chrissy:

Es kommt in der Geschichte

oft der Moment

wo eine gute Story 

ganz plötzlich klemmt ..

Dann steh'n die Hauptfiguren völlig angstverstört

und wer sich jetzt bewegt, macht was verkehrt...

Das könnte jetzt so bleiben

bis hin zum Schluß

Vorabendschreiber schreiben

gern solchen Stuß 

Alles happy-peppy- alles halb so schlimm 

Mir ist das zuwenig, ich bin...ja....für.....

Mehr Drama!

ich hass es, wenn sich nichts bewegt

Mehr Drama

ich lieb es, wenn sich jemand schlägt

Ich mag, wenn sich was übel wendet

wenn das Märchen traurig endet

wenn der Held kommt und er kommt.....zu spät-

ich mag es, wenn sich was irgendwas bewegt! 

Ich hasse himmelblaue Schlüsse

und beim Happy End die Küsse 

Ich mag Kriege, Tote, Waffen

steh auf Typen, die's nicht schaffen

liebe Männern, die nur lügen

und ich schätz sehr;  Intrigen!

Mehr Drama

die Welt ist jetzt schon viel zu süß

Mehr Drama

wann wird der Plot so richtig fies?

wenn sich nichts tut, dann krieg ich Panik

mein Lieblingsfilm ist die Titanic

wenn DiCaprio ersäuft im ew'gen Eis

dann wird mir untenrum erst richtig heiß!

das retardierende Moment

hab ich noch jedesmal verpennt  

Slow Motion gibt mir echt den Rest 

und Stillstand hass ich wie die Pest

bei jeder Pause  seh ich rot

wenn sich nichts tut, dann bin ich tot! 

Mehr Drama!

Ihr sagt, das gibt's nicht überall?

Ein Drama

find ich mit links in jedem Stall! 

fast jeder hat nen Hund begraben

man muß nur 'ne  Nase haben

für Verstecktes wie ein gutes Trüffelschwein-

Chrissy telefoniert mit Yvonne. 

Yvonne:

Hallo?

Chrissy:


Jetzt hast du mich aber erschreckt. Ich dachte, ihr seit  im Spreewald? 

Yvonne:


Wir haben’s uns anders überlegt. 

Chrissy:


Wir? Conrad hat sich im Leben noch nie was anders überlegt. 

Yvonne:


O.k. Ich. Zufrieden?

Chrissy:


Habt ihr Ärger? 

Yvonne:


Nein. Warum? 

Chrissy:


Hey! Bin ich deine beste Freundin oder bin ich deine beste Freundin? 

Yvonne:

Ich weiß nicht- 

Chrissy:


Rück raus! Was ist?

 Yvonne:


Ich war gestern mit Conrad bei Eis-Henning- 

Chrissy:


Ja und?  Da seit ihr doch jede Woche? 

Yvonne:


Und da kam zufällig Marc vorbei- 

Chrissy:


Marc? Zufällig? 

Yvonne redett pantomimisch ins Telefon. Chrissy grinst glücklich ins Publikum:

Chrissy:


   Mehr Drama!

ich hass es, wenn sich nichts bewegt

Mehr Drama

ich lieb es, wenn sich jemand schlägt

Ich mag, wenn sich was übel wendet

wenn das Märchen traurig endet

wenn der Held kommt und er kommt zu spät-

Mehr Drama, mehr Drama

so ein richtig gutes Drama 

so ein SchillerGoetheShakespeare

so ein Zeigsmir,machsmir,gebsmir

drama braucht ein richtig gutes Schwein!

Laßt mich euer Dramaschwein sein!  

Mo steht vor Bennys Haustür und klingelt. Bea öffnet. 

Bea:


Was willst du denn hier? 

Mo:


Ist Benny da? 

Bea:


Nö. 

Mo weiß nicht, was sie sagen soll. 

Mo:


Wohnst du hier?

Bea:grinst

 Was dagegen? 

Mo:


...nein.

Bea:

Komm rein. 

Mo:


Ich weiß nicht- 

Bea:


Du sollst rein kommen, sag ich. Willst du ein Bier? 

Mo:


Ich wußte gar nicht., daß du bei Benny wohnst. 

Bea:

Tu ich auch nicht, Rotkäppchen. Benny wohnt bei mir! 

Mo:

Schöne Wohnung. 

Bea:


Schön? 

Mo:


Ich meine, interessant. 

Bea:


Du meinst dreckig. 

Mo: lügt


Stört mich nicht. zögert Und du- und du und Benny, ihr seid befreundet?

Bea:


Du meinst, ob wir was miteinander haben?

Mo:


Das hab ich nicht gefragt. 

Bea:

Du willst es aber wissen. 

Mo:

Hm.

Bea:

Warum ? 

Mo:


.....

Bea:

Muß man dir jeden Satz im Multiple-Choice-Verfahren aus der Nase ziehen?

Mo:


Ich hab keine Ahnung, wovon du redest. 

Bea:


Ist doch nicht so schwierig; 


A: Ich find den Kleinen schweinegeil und will mal mit ihm pennen. 

B: Ich mag seine Aura und würde gerne mit ihm  im Tiergarten spazierengehen und super Gespräche führen.   


C: Mich hat’s voll erwischt und ich möchte geile Nächte UND gute Gespräche. 

     Dauernd. Immer.  Jetzt. 

Mo:


Ich wüßte nicht, was dich das angeht!

Bea:


Feige Nuß. 

Mo:blafft


C!  Zufrieden?

Bea:

Aber daß er schwul ist,  hat er dir nicht gesagt? 

Mo:


Wie- schwul?

Bea:

Wie viele Definitionen des Wortes ‘schwul‘ kennst DU? Ziemlich schwul. 

Mo weiß nicht, was sie sagen soll. Sie tut Bea leid. 

Bea:

Oh Mann, dieses Arschloch! Er hat dich angebaggert, stimmts? 

Mo:


Nein. Ich meine- ja. Aber-

Bea:

Warum er das macht? Keine Ahnung. Wenn man sich selbst nicht besonders leiden mag, braucht man vielleicht möglichst viele Menschen, die das für einen übernehmen. 

Mo:


Das glaub ich nicht. 

Bea:


Daß Benny Männer fickt?

Mo:


Er hat mich geküßt. 

Bea:


Das eine schließt das andere ja nicht aus.

Mo:


Er hat mich RICHTIG geküßt.

Bea:

Schwester, diese Stadt ist voll von schwulen süßen Jungs, die unter Alkoholeinfluß küssen, was ihnen unter die Nase kommt, und  voll von Frauen, die ihre besten Jahre damit vertrödelt haben, auf eben diese Jungs zu warten und mit 42 als ungefickte Kulturredakteurin beim SFB rum sitzen. Don’t do it! 

Mo:


Hast du schon mal mit Benny geschlafen?

Bea:


Ich bin doch nicht lebensmüde! 

Schweigen. Mo ist unglücklich. 

Bea:


Schlag ihn dir aus dem Kopf, o.k.?

Mo:


Nur, weil er schwul ist?

Bea:


Nein...... Nicht nur. 

Mo:


Weil du eifersüchtig bist. 

Bea:

Such dir einfach einen netten Heteromacker, hab mit ihm fünf nette Studienjahre und wenn du deinen Jodelmagister hast, läßt du dich von ihm schwängern und  ziehst raus nach Falkensee.

Schweigen.  

Mo:

Bevor ich mich  von einem der Heteromacker , die ich bis jetzt kennengelernt hab, schwängern lassen, geh ich eher ins Wasser. 

Bea:

Sei nicht so anspruchsvoll. Unsere Jungs sind absolut oberes Drittel.  

Szenenwechsel. In einem Fitnessclub an der Bar. Conrad, Martin und Marc, alle im Handtuch.

Mo und Bea gucken zu. 

Conrad:

Irgendwas stimmt da nicht. Ich meine, ich kenne Yvonne, seit sie sechzehn ist, und plötzlich kriegen wir uns bei jedem Gespräch in die Haare.

Marc:


Vielleicht braucht ihr mal einen neuen Gesprächsstoff?

Conrad:


Was stimmt mit meinem Gesprächsstoff nicht?

Marc:


Soll Frauen geben, die finden Steigerungsmöglichkeiten von externen 


Speicherkapazitäten ein bißchen unerotisch . 

Conrad: 

Und sie macht Dinge, die sie nie zuvor getan hat! 

Martin:


Hä?

Conrad:


Sie lackiert sich die Fußnägel. 

Martin:


Oh. 

Marc:


Ich find lackierte Fußnägel lecker. 

Conrad:



Ich weiß nicht. Irgendwas ist da. 

Martin:


Oder irgendwer. 

Conrad:entsetzt


Bitte? 

Marc:


Blödsinn. Das bildest du dir ein. 

Conrad:


Ich bild mir nichts ein. Martin bildet sich was ein. 

Martin:


Ich bin eben Realist. 

Marc:


Deswegen bist du auch so locker. 

Martin:

Ich wechsle zumindest lieber meinen Gesprächsstoff, um meine Beziehung zu retten, als meine Beziehungen zu wechseln, um meinen Gesprächsstoff zu retten. 

Marc:


Bei Lenchen brauchst du keinen Gesprächsstoff. 

Conrad:


Tja, Helena redet, was sie denkt! 

Marc:

Helena redet vor allem, was sie nicht denkt! Aber darauf kommt‘ s bei der Frau zum Glück echt nicht an. 

Martin:


Du bist ein solches Chauvischwein   

Marc:


Wie hält deine Frau das bloß mit dir Sofakissen aus?

. 
Hat die nicht auch manchmal Lust, sich die Fußnägel zu lackieren, wenn du dir


die Nächte im Büro um die Ohren schlägst? 

Martin:


Für wen tu ich das denn? Doch wohl für sie! 

Marc:


Und- freut sie das? 

Martin:


Natürlich nicht. Alles, was ich zu hören kriege, ist; sie will auch mal in den Spreewald.

Conrad:


Und ich krieg zu hören, sie will auf keinen Fall in den Spreewald. 

Martin:


Das soll Mann verstehen. 

Conrad:

Das KANN Mann nicht verstehen!   

Marc:


Sag mal, seit ihr beide so gerade? Das MUSS Mann nicht verstehen!

Während der folgenden Nummer erscheinen Yvonne, Annalisa und Helena in ihren täglichen Alltagsbeschäftigungen in ihren Wohnungen. Die Jungs singen sie teilweise an. 

Martin:


Ich trag sie auf Händen, ich schenk ihr die Welt

ich racker wie blöde und bringe das Geld


ich tu für sie alles und bete sie an 


und komm einfach nicht an sie ran...

Conrad:


Ich hab sie im Arm und ich hab sie beschützt


ich hab sie behütet,  wenn‘s donnert und blitzt


ich tu für sie alles schon zwölf Jahre lang


und jetzt komm ich nicht an sie ran... 

Marc:


Ich schütz nicht, ich bet nicht


ich liebe sie, mehr geht nicht


wer das nicht versteht


der versteht nichts von Fraun


Bloß eins: Ich versteh nicht- 

 
Warum woll’n die alle

gleich ewig? 

Alle:


Verunsicherte Männer


in einer Saunabar


die sehnen sich nach früher


als  Mann noch Ritter war


da war’n die Fraun noch Jungfrau 


und nicht so undankbar


wie einfach es doch früher

mit den Frau‘n ma war. 

Martin:


Früher gab es einfach klare Regeln!


Mann geht links und Frau hakt sich rechts ein

Conrad:


heut bist du entweder ungezogen


oder gleich ein Revanchistenschwein!

Marc:


Zahlst du ihre Rechnung, bist du Chauvi

Conrad:

läßt du’s bleiben, ist das reiner Geiz


was du tust, egal, du bist der Doofie

Alle:


und Dooffies ham für Frauen keinen Reiz! 

Verunsicherte Männer


in einer Saunabar


die lesen plötzlich Bücher


zum Schutz vor Herzinfarkt;


warum ein Mann nicht zuhört


und Frau beschissen parkt!


wie einfach es doch früher

mit den Frau‘n ma war. 

Conrad:


Mann zu sein ist heute echt kein Leben


Tags die Putze, Nachts der Hengst im Bett


Scheißegal, wie rum, du bist daneben


Mann, wie hatten unsre Väter das noch nett!


Martin:



Interessant bist du nur, wenn du schwul bist


denn an die kommt Frau zum Glück nicht ran


Doch tust du schwul, quakt sie, daß du nicht cool bist


„Wann ist ein Mann ein Mann!“ 

Frauen: 


Verunsicherte Männer


in einer Saunabar


die haben auch Gefühle


bloß nimmt das Frau nicht wahr!


Wie einfach es doch früher

mit Frauen einmal war-

Verunsicherte Männer... 

Die Jungs haben ihre Frauen erreicht und beginnen in einem Tanz, die jeweilige Partnerin „einzupacken“. Martin stellt Annalisa auf einen Sockel und wickelt sie auf dem Sockel fest, Conrad packt Yvonne in einen Konkon, Marc wickelt Helena den Kopf ein. Die Frauen scheinen die Aktion nicht zu bemerken.  

Martin;


Ich trage sie auf Händen- 

Conrad:


Ich schütz sie vor der Welt-

Marc:


Ich mach pro Nacht sie sechsmal glücklich-

Alle:

      -das ist das, was zählt-


Ich lieb sie ohne Ende-

Conrad:


Ich lieb sie, wenn sie geht-

Martin:


Ich lieb sie, wenn sie gut aussieht

Conrad:


Wenn sie was nicht versteht-

Martin:


Ich lieb sie manisch

Conrad:

· ewig.-

Martin:





mächtig-

Conrad:






  glücklich-

Martin:

panisch-

Conrad:

still...

Marc:


Ich lieb sie, wie sie will-

Martin+ Conrad:


Ich lieb sie...

Marc:


und wann sie will-

Martin+ Conrad:


Ich lieb sie... 

Marc:


und wo sie will- 

Alle:


Ich lieb sie...

Annalisa auf ihrem Sockel unterbricht die Nummer.  Bei Martin und Anna zu hause. .  

Anna: wütend


Was soll das, Martin?  

Martin:


Was denn? 

Anna:


Seit vier Wochen kommst du jede Nacht um drei nach Hause, drehst wie eine Zombie


deine Runde Kühlschrank, Dusche, Bett, und wenn ich morgens um sieben aufwache,


bist du wieder verschwunden. Ich hab das Gefühl, ich lebe zusammen mit dem Wasser-


gespenst von Harburry Hall!

Martin:


Ich arbeite für Dich!

Annalisa:


Man arbeitet, um zu leben, Martin. Nicht umgekehrt!

Martin:

Eben. Ich arbeite, damit du lebst. 

Annalisa:


So leben will ich aber nicht.

Martin:

Du willst mich verlassen.  

Annalisa:

NEIN! 

Martin:

Du willst deine Koffer packen und mich verlassen.

Annalisa:

Selbst wenn ich dich verlassen wollte, müßte ich erst mal von diesem Drei-Meter-Sockel runter, auf den du mich dauernd stellst. 

Martin zieht seine Jacke an. 

Annalisa:

Wo willst du hin?

Martin:

Ins Büro.

Annalisa:


Wir haben heute abend Gäste. Das weißt du. 

Martin:


Ich muß den Auftrag fertig machen. 

Annalisa:

Heute nicht. Heute sitzt du an unserem Eßzimmertisch und lobst vor unseren Gästen  meinen wunderbaren Coque au Vin. 

Martin:


In Barne heißt das Huhn mit Soße.  

Annalisa:


Wir sind aber nicht in Barne.

Martin:

Leider. In Barne wäre ich jetzt Elektrotechniker, würde nebenbei Schafe züchten und hätte meine Ruhe. 

Annalisa:


Und wärst du dann glücklich? 

Martin:

Wenn ich jetzt nicht ins Büro gehe, ist der Auftrag weg und wir werden uns nie wieder

Coque au Dingsda leisten können und uns den Rest des Lebens von Knäckebrot und

Wiesenkräutern ernähren. 

Annalisa:


Dann ziehen wir nach Barne. 

Martin:


Was?

Annalisa:


 Wenn es dich glücklich macht, ziehen wir nach Barne. 

Es klingelt. 

Martin: 

Dich möchte ich sehen. Im Designerfummel und Gummistiefeln beim Rübenverziehen. 

Annalisa:


Ich kann auch in Gummistiefeln laufen, Martin. 

Martin:


Engel brauchen keine Gummistiefel. Engel fliegen. 

Annalisa:


Ich bin kein Engel, ich bin deine Frau, verdammt noch mal! 

Martin: 


Engel sollten nicht fluchen. 

Annalisa sackt verzweifelt auf dem Stuhl zusammen. 

Martin: manisch

Ich krieg das hin, o.k.? Ich krieg den Auftrag.  Und wenn es mich umbringt.

Martin geht aus der Küche und läßt Annalisa stehen. 

 Annalisa:

Ich kann nicht  mehr

ich will nicht mehr

die Nächte werden mir zu schwer

die Tage sind so rabenschwarz

in meinen Adern fließt ein Harz

das klebt mir meine Seele dicht

ich fühle nur

ich will so nicht... 

Ich sag nichts mehr

ich hör dich an

und komm nicht an uns beide ran

ich will dir eine Stütze sein 

und freß' die Scheiße in mich rein

bis ich an ihr beinah erstick-

und Scheiße fressen

macht so dick-

Nur Nachts hab ich ein Stündchen Zeit

da bin ich voller Leichtigkeit 

es ist geheim

man sieht es nicht

man riecht es nicht

und obendrein

ist es ein bißchen

widerlich.. würgt

doch bin ich ..würgt

nachts allein-..würgt

dann kotze ich.... tut es. 

(befreit) 

Ich kotz mich frei!

der Dreck muß raus!

wenn ich nicht täglich kotz

halt ich den Tag nicht aus 

für den Müll dieser Welt

dieses Leben wie Blei

fehlt mir jedes Wort 

ich kotz mich frei!

(tut es nochmal)

Ich kotz mich frei!

Das tut so gut!

Wenn ich nicht kotz

wo bliebe meine ganze Wut?

für den Haß, den ich fühl

reicht kein einzelner Schrei 

von der Angst, die ich hab

kotz ich mich frei 

Ich kotz mich frei!

ich brauch euch nicht

und wer mir quer kommt,

dem kotz ich auch ins Gesicht

ich bin, was ich bin 

und mein Bauch gehört mir 

und das, was  ich schluck

gehört nicht dir! 

(Ich kotze nie, 

wenn ihr mich seht

ich kotze nie

wo man mich kennt

mein Kotzen ist für mich allein 

ein ganz persönlicher  Moment.....) optional... 

Ich kotz mich frei!

Und flieg dann los 

und was mich festhält kotz

ich euch in eure Klos

mir ist leichter als Luft

und der Dreck einerlei

denn wenn ich gekotzt hab

so richtig gekotzt hab

die Welt rausgekotzt hab-

Martin:off


Annalisa? Conrad ist da! 

Annalisa:


Komme!

singt wieder

bin ich frei! 

Marc holt die eingewickelte Yvonne und packt sie aus. Die beiden schlafen miteinander. Chrissy beobachtet die beiden und gibt  Martin, Conrad und  Annalisa das Zeichen zum Auftritt. Die vier beim Essen. 

Chrissy:


Martin, das ist dermaßen köstlich! Da wird sich Yvonne aber ärgern, daß sie heute


abend nicht kommen wollte, was, Conrad? 

Conrad


Sie wollte kommen. Sie hat Kopfschmerzen. 

Chrissy:


Oh! Wo tut’s denn weh? 

Martin:


Im Kopf?

Yvonne und Marc im Bett. Marc steht auf und fängt an sich anzuziehen. 

Yvonne:


Mußt du schon los? 

Marc:


Bin eh schon viel zu spät dran. Wir haben heute Abgabe. 

Yvonne:


Seh’n wir uns diese Woche noch mal?

Marc:

Stört Conrad das eigentlich gar nicht , wenn du jeden zweiten Abend um Mitternacht nach Hause kommst?

Yvonne:


Dafür müßte er es ja erst mal merken. 

Chrissy:


Komm, Conni, uns kannst du nichts vormachen. Wissen wir doch alle, daß es 


bei euch gerade nicht so gut  läuftr.  

Conrad:

Dann wißt ihr mehr als ich. 

Chrissy:

Ist doch immer so. Der Ehemann erfährt es meistens zuletzt. lacht

Das ist eine so nette Idee von Lisa, dich einzuladen, damit du mal raus kommst aus deinem Elend- 

Conrad:


Was ist immer so? 

Chrissy:


Was?

Annalisa:


Das war nicht meine Idee-

Chrissy: 


Was?

Conrad:

Was erfährt der Ehemann zuletzt? 

Marc:


Die Pappnase sollte echt besser auf dich aufpassen. 

Yvonne:


Red nicht so über Conrad. Conrad ist wunderbar. 

Marc:


So wunderbar, daß du jeden zweiten Tag hier aufkreuzt. 

Yvonne:


Ich weiß. Ist voll Scheiße von mir.

Chrissy:


Das war ein WITZ, Conni! Aber in so einer engen Beziehung wissen die 

Beteiligten immer am wenigsten, wo der Hammer hängt. 

Marc:


Na, jedenfalls hast du ein schlechtes Gewissen.

Yvonne:


Du nicht? 

Marc:


Wieso soll ich ein schlechtes Gewissen haben?

 Yvonne:


Du tust doch das gleiche!

Chrissy:

Sag mal, wollte Marc heute abend nicht auch kommen? 

Marc:


Von mir wird das ja auch erwartet. 

Martin:


Macht Aquise. 

Marc:


Gehört alles zu meiner Rolle.

Marc macht sich noch mal an Yvonne ran. 

Chrissy:

Habt ihr überhaupt noch männliche Kunden? Mann, so auf meinem Job drauf liegen möchte ich auch mal! -lacht  Wo sind denn diese Oliven her- die sind ja der Wahnsinn! 

Conrad sieht plötzlich Yvonne und Marc. 

Conrad:tonlos 


Welcher Hammer? 

Chrissy:


Was?

Annalisa:


Lafayette.

Chrissy:


Was?

Conrad:


Welcher Hammer hängt bei uns?

Chrissy:


Mich darfst du das nicht fragen. Ich hab keine so wunderbare Beziehung wie du

und Yvonne!  Um der grauen Wahrheit ins Gesicht zu sehen, ich hab überhaupt keine Beziehung! Warum habe ich eigentlich keine Beziehung? 

Annalisa:


Das fragen wir uns auch. 

Chrissy:


Ich bin zu ehrlich. Wie war’s im Spreewald?

Conrad:


Wir sind nicht gefahren.

Chrissy:


Dann war das also doch Yvonne! 

Annalisa:


Hat jemand noch Hunger? 

Chrissy:


Nein, Danke, Schatz. Ich dachte erst, als ich die beiden gesehen habe, 

das kann nicht Yvonne sein, die ist ja im Spreewald-, und erst wollte ich noch rüber gehen, aber dann dachte ich, vielleicht macht er gerade Aquise-  

Annalisa:


Ich hab noch jede Menge in der Küche. 

Conrad:tot


Du hast Yvonne mit Marc gesehen? 

Annalisa:


Kaffee?

Chrissy:


Hat sie’s dir nicht erzählt? 

Conrad sitzt versteinert und sieht jetzt Yvonne und Marc. . Yvonne im Bett. Marc zieht sich an. 

Yvonne:


 Vielleicht schlaf ich nur deshalb mit dir. 

Marc:


Weshalb?

Yvonne:


Weil’s keiner von mir erwartet. 

Marc:


Du hast mit mir geschlafen, weil ich so ein toller Typ bin! 

Yvonne:


Glaub ich nicht. Ich glaub, ich hatte nur Angst, ich verpaß was. 

Conrad  steht er auf und geht aus dem Raum. 

Martin:


Conrad! 


Yvonne:

Das ist echt mein Alptraum; irgendwann sterb ich und dann lieg  ich drei Meter unter

der Erde und denk die ganze Zeit, was ich alles verpaßt hab. In Ewigkeit! 

Martin ist Conrad hinterhergelaufen  und dreht sich an der Tür um. 

Martin: zu Annalisa


Wußtest du davon? 

Yvonne:

So stell ich mir die Hölle vor.

Annalisa:


Ich- 

Chrissy:legt Annalisa die Hand auf den Arm


Wir Frauen haben für so etwas einfach mehr Gespür, Martin. 

Yvonne:erstaunt


Dabei verpaßt man gar nichts. 

Martin:zeigt auf Yvonne

Und dafür hast du ihn antanzen lassen? Um ihn in vor versammelter Mannschaft umzubringen? 

Annalisa:


Aber- 

Yvonne:

Ich meine, man denkt immer, wie toll etwas ist, wenn man es nicht hat-

Chrissy: 

Ich fand Annalisas Einladung eine sehr noble Geste. 

Yvonne:

Aber wenn man es dann hat, ist es gar nichts Besonderes. 

Marc:


Sag mal, redest du von mir? 

Chrissy:


Außerdem ist es für alle Beteiligten besser, wenn er es weiß!

Yvonne:


Ich glaub, ich will jetzt nach Hause. 

Chrissy:

Ach du liebe Güte, Kinder, ich hab mich ja total verplappert! Hier sitze ich und meine letzte U-Bahn gondelt gerade ohne mich nach Lichterfelde. Ihr solltet  mich wirklich mal bremsen!  Gibt’s hier im Osten schon Taxistände?

Martin: müde


Ich kann dich fahren. 

Annalisa:


Martin- 

Marc:


Seh’n wir uns diese Woche noch?

Chrissy:


Das ist doch nicht nötig. 

Yvonne:


Ich weiß nicht. Glaub nicht. 

Martin: wütend 


Ich muß eh noch in’s Büro  zu Annalisa Du brauchst nicht auf mich zu warten. 

Yvonne:






Ich will heim 


zu Conrad


ich will

dahin, wo ich hingehör


denn da wartet wer-


Wartet auf mich mit dem Essen


ich weiß, was es gibt


beinah hätt ich vergessen-


Komm ich heim


zu Conrad


sagt er 


niemals, Schatz, du bist zu spät


er weiß und versteht  


daß ich mich gern mal verlaufe


Conrad versteht und verzeiht 

Umwege brauchen Zeit


Woher er weiß, wohin’s mich weht



wen ich mich wieder mal verlauf



das weiß ich nicht, 

ich weiß nur eins


er steht am Weg 

und fängt mich auf


Und komm ich wieder mal zu spät-

Wartet er 

zu Hause






denn er


weiß, ich komm zu ihm zurück 


er weiß innen drin 

 wenn ich mich wieder mal verlaufe


bin ich auf dem Weg zu ihm...


Conrad versteht und verzeiht


Umwege brauchen Zeit 

Mo sitzt der Bühne gegenüber und hat die Szene beobachtet.

Mo:


Einer säuft


einer kifft


einer kotzt


einer fickt


Mammi, hol mich hier raus. 

Jeder will


keiner kann


keiner sagt


wie er tickt 


Mammi, ich will hier raus!


Einer wartet


einer weint


keiner sagt


was er meint


Jeder denkt


keiner weiß

alle drehen 

sich im Kreis

jeder lebt

keiner gern

ich bin von nem 

andern Stern

und ich will 

wieder nach Haus. 


Mammi, hol mich hier raus!

Marc beobachtet sie

Marc:


Was guckst denn du schon wieder so muffig? 

Mo:

Wichser. 

Marc:

Ist doch alles deine Schuld.

Mo:

 
Wie bitte?

Marc:


Ich mach das alles nur, weil ich dich nicht kriege. 

Mo:


Weil du MICH nicht kriegst, schläfst du mit Yvonne? 

Marc:

Und mit Helena. 

Mo:


Du bist echt widerlich. 

Marc:


Ich liebe dich halt . 

Mo:


Ich dich nicht. 

Marc:

Wen denn sonst? Doch nicht etwa diesen schwulen Fruchtzwerg, der nichts von dir wissen will? 

Mo:


.... 

Marc:

That’s life, Baby.  Ich penn mit Yvonne, weil  ich dich nicht kriege,

du pennst mit Benny , weil du mich nicht kriegst- 

Mo:


Ich PENN nicht mit Benny. 

Marc:

Kommt noch. Man pennt immer mit dem, den man nicht will, weil man den nicht kriegt, mit dem man eigentlich will. 

Mo:


ICH WILL DICH NICHT! 

Marc:

Natürlich willst du. Du findest mich total erotisch. Aber das macht dir Angst. Weil du 

dann die Kontrolle verlierst.  Aber glaub mir, Baby, Kontrollverlust ist geil. 

Marc:

Ich will dich sehen, wenn du kommst

Ich will dich sehen, wie du dann bist

Ich will dich sehn wenn du mich kriegst

ich will dich seh’n wenn du mich küßt


denn wenn du heute auf mir liegst


dann werd ich endlich wissen,  

wer du bist...


Ich seh dich


ich will dich


und ich spür, du willst mich auch 


mein Kopf schaltet ab


und rutscht mir in meinen Bauch


Ich spür ‘nen großen Frieden


den mein Bauch hat sich entschieden



und er sagt mir ,daß ich dich heut abend brauch.... 

Marc küßt Mo zärtlich. Sie läßt es wie betäubt geschehen. 

Mo tritt Marc in die Eier. 

Mo:


FICK DICH!  

Marc:lacht



Mann Mädchen, du weißt echt nicht, was gut für dich ist.

Mo:


Doch, das weiß ich. Besser als du denkst. 

Marc:


Na dann- viel Spaß mit deinem kleinen Fruchtzwerg.  

Während der Raum sich zu einem schwulen Club verwandelt, wo Benny auslassen tanzt, singt Marc weiter.

Marc:

Jetzt will ich schmecken wie du schmeckst


und ich will wissen, wie du schwitzt

Jetzt will ich riechen, wie du riechst

und ich will wissen, wie du küßt


und wenn du heute auf mir liegst


dann werd ich endlich wissen,  

wer du bist...

Mo baut sich vor Benny auf. Die Musik ist ziemlich laut. Mo muß sehr laut sprechen. 

Benny:


Wie bist denn du hier reingekommen ?

Mo:


Ich will mit dir reden.

Benny:

Frauen dürfen hier nicht rein!  

Mo:


Warum hast du mir nicht gesagt, daß du schwul bist.

Benny:


Ist das wichtig? 

Mo:

Für mich schon!

Benny:


Du hast mich nicht gefragt. 

Mo:


Und warum hast du mich dann geküßt? 

Benny:


Hab ich dir doch gesagt: Ich interessiere mich für Menschen. 

Mo:


Du bist ein Arschloch.

Benny:


War doch schön, oder nicht?  

Mo:


Bea sagt, du holst dir darauf einen runter, daß jemand dich geil findet. 

Benny:


Ich hör dich nicht. Die Musik ist so laut.

Mo: brüllt 


Weil du selbst nix von dir hältst. 

Benny:brüllt


Weißt du, warum Frauen in diesem Laden verboten sind? Damit man sich nicht so 


einen Scheiß anhören muß. 

Mo:brüllt


Man kriegt immer den Scheiß zu hören, den man selber gebaut hat.  

Benny:brüllt


Sag mal, seit ihr alle so  bei Euch auf’m Land? 

Mo:brüllt

Und wenn du  nicht so viel Scheiß bauen würdest,  hättest du’s auch nicht nötig, mich anzubaggern, um dein Achtzig-Zentimeter-Ego zu streicheln. 

Benny:brüllt


Kannst du mir mal verraten, warum du dich so aufregst? 

Mo:brüllt


Ich hab mich in dich verliebt, du Arschloch! 

Plötzliche Stille. Schweigen. 

Benny:


Tut mir leid. 

Mo:


Mir auch. 

Benny: unbeholfen 


So was passiert halt mal. 

Mo:


Nein. So was passiert nur einmal. 

Benny:


Du kennst mich doch überhaupt nicht. 

Mo:


Klar kenn ich dich. Ich hab dich geküßt. 

 Benny:

Und gut. 

Mo:

Danke. 

Benny:


Wie bist du eigentlich am Türsteher  vorbei gekommen? 

Mo:


Ich hab gesagt, ich such meinen Bruder. Mama hat einen Schlaganfall. 

Benny:


Du bist echt unglaublich. 

Mo:


Und du bist schwul.

Benny:grinst


Ist das wichtig? 

Mo und Benny gucken sich an. Es britzelt. Larissa sitzt auf ihrem Juryhocker: 

Larissa:


Du siehst ihn 


und weißt es 


das ist heute eure Nacht


für heute seid ihr 


füreinander wie gemacht 


jetzt wird es echt gefährlich


denn dein Bauch, der meint es ehrlich


und dein Hirn hat sich schon längst ins Bett gebracht! 

Alle: 
Du bist mein Kennwort 

ich will dich haben

du kennst mein Kennwort

du mußt es mir sagen

Du bist mein Kennwort

für meine Tür

Sag mir mein Kennwort

bist du mein Kennwort?

Ich will mein Kennwort

ich will 

zu dir! 

Black. 

3. AKT

Am nächsten Morgen. Annalisa und Helena in der Küche.

Helena:


Und, war nett gestern abend?

Annalisa:


Was?

Helena:


Hattet ihr nicht Besuch?

Annalisa:


Ging so. 

Helena:


Du siehst müde aus. 

Annalisa:


Martin ist heute nacht nicht nach Hause gekommen. 

Helena:


Im Büro muß ja die Hölle los sein. Marc hat mich die letzten drei  Nächte auch versetzt. 


Der Junge verausgabt sich total. 

Annalisa:


Sieht so aus, ja. 

Helena:


Aber damit ist jetzt Schluß. Hier!

Annalisa:


Was ist das?

Helena:


Seychellen. Zwei Wochen. Last Minute. Marc und ich. Solltet ihr auch mal machen, 


wenn du was für deine Beziehung tun willst. 

Annalisa:

Wenn ich Martin zwei Wochen auf den Seychellen vorschlage, hab ich keine Beziehung mehr.  Und dazu hat Marc Lust?

Helena:

Er weiß es noch nicht. Es ist eine Überraschung. Das wird doch eine tolle Überraschung, oder? 

Annalisa:


Für einen von euch bestimmt. 

Mo kommt in die Küche.

Annalisa:


Wo warst du denn heute Nacht? 

Mo:strahlend


Geht dich nix an. 

Annalisa:


Ich hab mir Sorgen gemacht. 

Mo:


Mußt du nicht. 

Annalisa:


Mach ich aber. 

Mo:


Ich kann auf mich selber aufpassen. 

Annalisa:


Das denkt dein Bruder anscheinend auch. 

Mo:strahlend 


Mir passiert schon nichts. Mir kann gar nichts mehr passieren. 

Mo geht ab. Annalisa und Helena starren ihr nach. 

Helena:


Sie ist verliebt. 

Annalisa:


Meinst du?

Helena:

So sieht nur eine Frau aus, die letzte Nacht phantastischen Sex hatte. 

Annalisa:


Weiß nicht. Kann ich mich nicht dran erinnern. 

Helena:


ACH! Herrlich! Was wäre das Leben ohne die Liebe!

Annalisa:


Einfacher, Lenchen. Viel einfacher. 

Sprung. Bei Bea und Benny.

Bea:


BIST DU BESCHEUERT?  Was soll das heißen, ihr habt miteinander geschlafen?

Benny:


Was heißt „miteinander schlafen“ deiner Meinung nach?  

Bea:


Du WICHSER! 

Benny:


 Löffelchen, oder was? 

Bea:


Dir soll doch echt mal einer deinen promisken Arsch vermöbeln! 

Benny:


Weißt du, was du bist, Bea? Schwulenfeindlich! Ne homophobe verklemmte


lesbische Mutti.

Bea:


Du bist positiv, du Arschloch! 

Benny:


Aber du BIST nicht meine Mutter! 

Bea:


PO- SI- TIV! 

Benny:


Wir haben abgemacht, wir reden über das Thema nicht mehr! 
 

Bea:


Erzähl mir nicht, du hast es ihr vorher gesagt? 

Benny:


Das geht keinen was an! 

Bea:

Benny- 

Benny:

Du hast versprochen, es keinem zu sagen.  

Bea:


Hast du ein Gummi benutzt?

Benny:


Du hast es versprochen.

Bea:


Ob ihr ein Gummi benutzt habt, du Arschloch! 

Benny:verzweifelt 

Ja, klar, Mami, hab ich Willy sein kleines Hütchen aufgesetzt. Ich hab ihn rausgeholt, und ihm die Welt gezeigt und kurz bevor’s losgeht, hab ich ihn in Plastik verpackt, damit er bloß keine Luft kriegt und nix spürt und nix fühlt. Genauso, wie ihr’s alle wollt. Genauso, wie du ‘s willst! Bist du jetzt zufrieden? 

Bea:


Nein. 

Benny:weint fast 


Was willst du denn noch?  Mich auf die Quarantänestation packen? Mich kastrieren? 


Ich bin 23, verdammt Scheiße! Mein Schwanz ist erst 23! 

Bea:


Ich will, daß du damit aufhörst. 

Benny:

Mit dem Sex? 

Bea:


Dir selber einen vorzumachen! 

Benny:

Dann kett‘ mich hier an die Heizungsrohre und wir warten, bis die nächste Lungenentzündung vorbeikommt. Sollst mal sehen, wie schnell ich dann aufhöre! 

Bea:


Sags ihr.

Benny:


Ich hab sie nicht belogen! 

Bea:


Sag’s ihr. 

Benny:

Sie hat nicht gefragt. 

Bea:


Du traust dich nicht. Stimmts?

 Benny schweigt. Lange. 

Benny:


Sagst du’s ihr?

Bea:


Ich denk, ich hab versprochen, es keinem zu erzählen? 

Benny: wütend 

Von mir aus kannst du ne Anzeige in den Tagesspiegel setzen. Dann seit ihr mich los und ich hab’s endlich hinter mir. Und wenn du schon dabei bist, mach gleich noch ne Anzeige für einen neuen Mitbewohner!

Benny rennt aus der Wohnung. 

Bea:


ARSCHLOCH! 

Bei Conrad und Yvonne. Conrad auf der Couch, Yvonne kommt herein und zieht die Jacke aus. Sie gibt Conrad einen Kuss. 

Yvonne:

Was gibt’s denn heute zu essen? Ich riech gar nichts. 

Conrad:


Gibt auch nichts zu riechen. Ich hab nicht gekocht. 

Yvonne:


Geht’s dir nicht gut? 

Conrad:


Gut siehst du aus.

Yvonne fängt an sich auszuziehen. Conrad beobachtet sie. 

Conrad:

Was wäre wenn,


wenn sie jetzt geht

wenn sie mich heute

verläßt?

Laß ich sie geh‘n?

Bind ich sie fest?

Würd‘ ich sie wieder (mal)

versteh’n?

Was wäre wenn

was wäre wenn

was wäre wenn...

Conrad:

 Was hast du denn heute gemacht? 

Yvonne:


Weiß nicht. Irgendwas mit den Mädels. Interessiert dich ja doch nicht. 

Conrad:


Man muß doch wissen, was man den Tag über getan hat. 

Yvonne:

Man kann auch mal nicht wissen, was man tut. Es soll Menschen geben, die wissen nicht, was sie tun. 

Conrad:


Solche Menschen mag ich aber nicht. Komm mal her.

Conrad nimmt Yvonne in den Arm. 

Conrad:

Du riechst gut. 

Yvonne:


Ich riech wie immer. 

Conrad:schnuppert


Nein. 

Yvonne:

Ich riech nach vierzehn Stunden Großstadt. Und deswegen geh ich jetzt auch unter die Dusche. 

Yvonne küßt Conrad und  geht hinter den Duschvorhang. .

Conrad:

Was wäre wenn

sie ihn liebt?

Wenn sie bei ihm

all das kriegt

was ich nicht hab

was ich nicht bin?

Könnte Conrad das 

wirklich verstehen?  

Conrad guckt weg


und verzeiht

doch alles hat seine Zeit...

Zeit , uns zu kränken

Zeit, nachzudenken


was wäre, wenn sie geht?  

Im Büro. Marc am Computer. Helena steckt den Kopf zur Tür rein. 

Helena:


Hey. Noch fleißig? 

Marc:


Was willst du denn hier? 

Helena:


Ich hab eine Überraschung für dich! 

Annalisa kommt ins Büro gestürmt.

Annalisa:


Ist Martin hier? 

Marc:


Was?

Helena:


Hallo, Annaschatz! 

Helena will Annalisa umarmen, aber Annlisa wehrt sie ab.

Annalisa: zu Marc


Ob du weißt, wo Martin ist, hab ich gefragt! 

Marc:


Bin ich meines Bruders Hüter, oder was?  

Annalisa:

Er ist zwei Nächte nicht nach Hause gekommen. Das hat er noch 
NIE gemacht. Verdammte Scheiße, WO IST MARTIN? 

Martin wird sichtbar, wie er sich bei Larissa auf dem Barhockern ausheult. 

Martin:


Was wäre wenn


ich jetzt geh


wenn ich sie einfach

verlaß

wär das dann Liebe?

und wenn ich bliebe


bliebe uns nur


der Haß? 

Annalisa:

Ich dreh noch durch! zu Marc Und du weißt ehrlich nicht, wo er steckt? 

Marc:

Wenn ich’s wüßte, Darling, dann säße jetzt dein Mann an diesem Ding  und nicht ich.

Wir haben morgen Abgabe und diese beiden Traumtänzer machen Ferien. Und an wem bleibt’s wieder kleben? An mir! 

Annalisa:wütend 


Was meinen Traumtänzer betrifft, macht er garantiert keinen Urlaub, sondern 

sorgt sich um euren Laden, du Arschloch. 

Helena:


Sag mal, wie redest du denn mit Marc? 

Annalisa:


Und der andere Traumtänzer dürfte gerade zu Hause sitzen und darüber nachdenken, 


wie er dir schwanzgesteuertem Ungeheuer die Eier abschneidet. 

Marc:

Wieso sitzt Conrad zuhause? 

Annalisa:


Ich denke mal, das weißt du. 

Chrissy taucht auf und grinst Marc über die Bühne an. 

Chrissy:


Drama, Tränen, falsch gelegen...


Annalisa:


Bedank dich bei deiner Ex. Ich hab damit nichts zu tun.  

Chrissy:


Herz in Stücke meinetwegen... 

Helena+ Marc:


Welche Ex? 

Annalisa:


Ja. Welche Ex, Marc? 

Chrissy:


keine Herzen schlagen immer...

Marc:cool


Chrissy ist ein Miststück. Immer gewesen. 

Chrissy:

Schlägt‘ s noch? Klar schlägt‘ s- 

Geht’s auch schlimmer?
Helena: 

Annalisa, ich verbiete dir, in diesem Ton mit Mark zu reden. Er hat sich geändert, und ich dulde nicht, daß du seine Vergangenheit so unfair ins Spiel bringst. 


Mit dieser Vergangenheit haben wir nichts mehr zu tun. Nicht wahr, Marc? 

Annalisa:


Kannst du gerne wollen, Lenchen. Du gehörst schon längst dazu. 

Annalisa rauscht ab. Conrad, Martin und Annalisa fallen in einen  leisen Chor:

Conrad Anna, Martin:


Was wäre wenn


was wäre wenn... usw. 

Helena:

Mach dir nichts draus. Die ist bloß eifersüchtig daß es bei uns läuft und bei ihr nicht. Sie hat schon so komisch geguckt, als ich ihr erzählt habe, daß wir beide in Urlaub fahren.

Marc:


Wieso fahren wir beide in Urlaub?

Helena:


Oh nein! Jetzt hab ich mich verplappert! Das sollte eine Überraschung sein. 

Marc:


Wir fahren nicht in Urlaub. 

Helena:


Doch! Seychellen. Zwei Wochen. Das Appartement ist ein Traum. 

Marc überlegt kurz.

Marc: 


Ende, Lenchen. 

Helena:


Vier Sterne. Vollpension. Vier Restaurants. Fünfhundert Meter zum Strand-

Marc:


Es ist Schluß mit uns , Lenchen! SCHLUSS!  

Helena:


Aber das brauchen wir gar nicht, denn die Anlage hat drei Pools.

Marc:


Aus. Verstehst du?

Helena:leise


Und eine Saunalandschaft...

Stille. Das Ensemble hält die Luft an.  

Helena:


Warum sagst du das? Sag so was nicht. 

Marc:


Schluß. Aus. Ende. 

Helena:


Du hast gesagt, du willst mit mir ein Fotoalbum anfangen.

Marc:

Ich hab mich geirrt. Das funktioniert so nicht. 

Helena:

Du hast gesagt, du willst mit mir nach Teneriffa. Du hast gesagt, du verstehst mich! Du hast gesagt, du LIEBST mich! Warum hast du gesagt, du willst  mit mir nach Teneriffa? 


Warum- 

Marc:


Weil ich mit dir ficken wollten, verdammt noch mal! 

Helena:


...Was?

Annalisa: geflüstert


Was wär wenn er 

mich verläßt ?

Marc:

Aber wir kommen nicht zum Ficken, 
weil du dauernd REDEST! Du redest, daß es einem zu den Ohren rauskommt. 

Conrad:


Was wär wenn sie 

jetzt nicht spricht? 

Helena:


Ich weiß, daß ich zuviel rede. 

Martin:


Was wäre wenn? 


Marc:


Du redest nicht zuviel. Du redest IMMER! Du machst mich wahnsinnig, hörst du?

Helena:


Bitte nicht !

Conrad:



Was wär‘ wenn nicht? 

Marc:


Wahnsinnig mit deinem Gequatsche! Morgens, Mittags, Abends! Dauernd, immer,


ständig! Das ist so was von ungeil! 

Annalisa:




Wenn niemand spricht- 

Helena:

DU MISTKERL! Du widerlicher Mistkerl! Ich hasse dich, ich hasse dich, ich hasse dich...

Helena bricht zusammen und weint. Marc setzt sich stöhnend  neben sie. In die Stille

Alle drei:


Hört man dann, wenn ein Herz bricht? 

Yvonne:


Ich will heim 


zu Conrad


ich will

dahin, wo ich hingehör


denn da wartet wer-

Helena:


Marc, laß uns drüber reden, ok?

Marc:

Nicht anfassen! 

Helena:


Ich werde mich ändern, hörst du? Du sagst mir, was ich ändern soll und ich such mir 


einen Therapeuten und  der ändert das dann, bis du mit mir zufrieden bist- 

Marc:


Vergiß es, Lenchen. 

Martin:


Wartet auf mich mit dem Essen-

Yvonne+ Martin:


Ich weiß, was es gibt-

Marc patscht Helena auf die Schulter und geht zur Tür. 

Helena:


Und was mach ich mit den Tickets ? 

Marc:


Ohne Rücktrittsversicherung gekauft ? 

Helena:


Wie immer. 

Marc:


Fahr mit deinem Therapeuten. 

Wenn Marc sich wieder zur Tür dreht, steht da Yvonne und „telefoniert auf Marc’s AB“ . Helena bekommt die Szene „unbewußt“ mit und starrt Marc und Yvonne an. Underscore Yvonnes Walzer: 

Yvonne auf AB:


Hallo, Marc? Ich muß mit dir reden. 

Marc:


OH MANN! 

Yvonne auf AB:

Es tut mir leid.. aber ich glaube, wir sollten uns nicht mehr treffen....
Helena: singt über den AB 


Kleine Tode, große Szenen


falsche Worte, echte Tränen


und im Herzen steckt ein Messer


geht’s noch? Klar geht’s! Geht’s noch besser? 

Yvonne: gleichzeitig

... Ich meine, du bist ein toller Mann ,und ich hab bei dir unheimlich  viel über mich selber gelernt und dafür bin ich dir  dankbar. Aber wenn ich mir vorstelle, Conrad  wüßte, was zwischen uns gelaufen ist-

Marc:


Bißchen spät, Chantal!

Conrad:


Er weiß es längst. 

Helena fängt an zu würgen und spuckt einzelne Zähne aus. Conrads Walzer legt sich über Yvonnes Melodie und erstickt sie langsam. 

Conrad:


Conrad versteht


und verzeiht


Umwege brauchen


viel Zeit


doch Conrads Herz


schlägt jetzt zu schnell


Conrad hat keine Zeit zu verlieren


Conrad verzeiht


und versteht


doch heute kommt sie zu spät-


Conrad hat Zeitnot


Conrad schlägt das tot


was Conrad nicht versteht- 

Helena+Annalisa:



Yvonne+ Martin


Chrissy;


Was wäre wenn


Ich will heim



Drama


nichts mehr geht


nach Hause



Tränen


was wär, wenn


ich will heim



falsch


kein Herz mehr schlägt

da wartet wer



gelegen..



was wäre wenn


wartet auf mich mit dem Essen
Herz 


was wär wenn nicht


ich weiß, was es gibt

gebrochen 



wenn keiner spricht


ich weiß daß er wartet

meinet-


hört man dann 


wartet,weil er mich 


weg-


wie ein Herz bricht 


liebt




en
Conrad dreht durch und packt Yvonne in den Bettkasten. 

Conrad:


Was wäre wenn,


was wäre wenn


was wäre, wenn.... 

Marc  und Mo auf den Barhockern: 

Marc:


Und rausgewählt. Pech für Yvonne!
Und alles nur, weil du mich nichts liebst. 

Mo:

Nenn mir einen einzigen Grund, warum ich dich lieben sollte. 

Marc:


Weil’s Spaß macht?

Mo:


Das war nicht das Kennwort. Nicht für diese Party. 

Schweigen. Marc ist nicht glücklich.

Mo:


Du hast recht gehabt. 

Marc:


Womit?

Mo:


Daß ich mit Benny schlafen  würde. 

Marc:wütend


Und? War’s schön. 

Mo:lacht kurz


Sehr. 

Marc: wütend


 Du bist echt so ein Scheißangsthase, weißt du das? Und nur, weil du so ein 


Scheißangsthase bist, traust du dich an mich nicht ran  und fickst mit dieser 


Taschenbuchausgabe.

Mo:


Du bist ja eifersüchtig?

Marc:


Nur weil du Angst vor mir hast! 

Mo:

Ich hab keine Angst vor dir. Nicht mehr. Am Anfang hatte ich. Da dachte ich, du bist mein schwarzer Mann. Aber das bist du gar nicht. 

Marc:


Sondern?

Mo:


Möchtest du mit mir schlafen?

Marc:


Was?

Mo:


Ob du mit mir schlafen möchtest?

Marc:


Na, du scheinst ja richtig auf den Geschmack gekommen zu sein. 

Mo:


Hast du Angst?

Marc: aufgeregt


Willst du mich verarschen?

Mo küßt ihn. Marc küßt wild zurück. 

Mo:naiv


Wußtest du, daß Benny positiv ist?

Marc:


Wie- positiv?

Mo:


Daß er AIDS hat. Hat Bea mir erzählt. 

Mo will Marc wieder küssen. Marc weicht aus. 

Marc:

Moment mal.. Du meinst.. unser Benny? 

Mo:


Die schwule Fliegengewicht-fruchtzwerg-taschenbuchausgabe. Genau. 

Marc:


Und mit dem hast du geschlafen?

Mo:


Man schläft immer mit dem, den man will, damit man kriegt , was man nicht will. 


War’s nicht so? 

Marc:


Aber doch wohl mit Gummi. 

Mo macht eine Kunstpause und lächelt böse. 

Mo: 


Rat mal. 

Marc steht auf und verläßt die Bar. Mo lacht hämisch auf, dann fängt sie an zu weinen.

Larissa taucht auf. 

Larissa:

Mensch, Mädchen, jetzt mach mal nen Punkt. Mehr als ein Pariser nehmen kannst du nicht, und die Wahrscheinlichkeit, daß du dir was weggeholt hast, ist eins zu eine Million, alles andere kann dir auch in Barne passieren. 

Mo:


In Barne käm ich nicht mal auf die Idee, daß ich einen Pariser brauche! 

Larissa:


Da siehst du mal, wie sicher die Großstadt ist. Die ganzen Kinderschänder wohnen 


eh‘ alle in der Provinz. 

Mo:

So wie du möchte ich echt nicht werden. 

Larissa:


Warum nicht?

Mo:


So zynisch. Und so leer. 

Larissa:


Oh. Und so voll mit Scheiße wie du ist besser, oder was? 

Mo:


Ich bin nicht voll mit Scheiße!. 

Larissa:

Voll bis an den Hals, Prinzessin. Du bist keine Sekunde besser als diese ganze verschissene Clique.  Den ganzen Tag vom hohen Ross runtertexten und selber Rückgrat für’n Fremdwort halten. 

Mo:

Ich hab zumindest genug Rückgrat, um mich ohne Tresenstange auf dem Barhocker zu halten. 

Larissa:

Scheißperformance, Mo. Echt Scheißperformance.  Du wolltest den Kleinen, nicht er dich! Und jetzt einen auf  geschwängertes Gretchen machen. Da krieg ich das Kotzen! 

Mo:


Er hat mich angelogen! 

Larissa:


Blödsinn. Er ist bloß nicht so, wie du dir das in deinem Hanni-und Nanni-Hirn 

vorgestellt hast. Aber soll ich dir mal was sagen? Die einzige, die hier gerade Mist baut, bist du! 

Mo:


Fick dich, Larissa. 

Larissa:

Klar! Fick dich Larissa, fick dich Marc und fick dich Benny! Ist das deine Art, sozial aktiv zu werden? Ich dachte, du liebst den Knaben? 

Mo:


Er ist schwul! 

Larissa:

Benny ist krank! Und statt daß du mit ihm am Wannsee sitzt und ihm die Hand hältst, hockst du hier und holst dir einen darauf runter, wie ungerecht das Dasein ist. 

Mo:


Bist du fertig? 

Larissa:


Nein. Einen hab ich noch. 

Mo:


Dann raus damit. Ich bin müde. 

Larissa:


Fick dich, Mo. 

Bea taucht auf.

Bea:


Irgendeiner sucht dich


in der großen Stadt


irgendeiner braucht dich


der dich noch nicht hat


irgendeiner wartet, 


daß du ihn beschützt

und heute mit ihm sitzt- 

Tausend Augen




keiner sieht dich

nur ein Blick der sucht und braucht dich 


hast du ihn gespürt?


Soviel Angst und 


soviel Sehnsucht

 
und doch nur ein Mensch, der wen sucht


der sich investiert- 

Martin kommt sehr unrasiert nach Hause. Anna packt. 

Martin:

Ich bin wieder da. 

Annalisa:


Das riech ich.  


Martin:


Gab keine Dusche da, wo ich war. 

Annalisa:


Gab anscheinend auch kein Telefon. 

Martin:


Tut mir leid. Möchtest du wissen, wo ich war?

Annalisa:


Nein.

Martin:


Was machst du da?

Annalisa:


Wonach sieht es aus, was ich da mache? 

Martin:


Du packst deine Koffer. 

Annalisa packt wortlos weiter. 

Martin:

Siehst du? Ich hab recht gehabt. Du verläßt mich. 

Annalisa:


Du hast überhaupt NIE recht. Aber darauf kommt es Gott sei Dank nicht an.

Martin:


Du brauchst nicht zu packen. Ich gehe freiwillig. 

Annalisa:


Oh nein. Du wirst nicht gehen. WIR gehen.   

Martin:


Wohin?

Annalisa:


Nach Barne natürlich. Was dachtest du denn?

Martin:


Warum nach Barne?

Annalisa:


Weil ich dich Liebe, du Knallkopp.

Martin:


Das ist nicht dein Ernst.

Annalisa:


Natürlich ist das mein Ernst. Glaub’s du, ich  hab mir diese Dinger freiwillig angeschafft?

Annalisa stellt ein paar Gummistiefel vor Martin. 

Annalisa:


KOMM MIT MIR AUF’S LAND


lass uns ein paar Pferde stehlen


Zieh mit mir auf’s Land 

da kannst du Schafe zählen  

pack dein Bett ins Kornfeld

ich ertrage jeden Mist 

ich will dich endlich schlafen seh‘n  

ich will dich wieder, wie du bist. 


KOMM MIT MIR AUF’S LAND 

Martin: 


Da ist die Luft auch besser

Anna:


Komm, wir zieh’n aufs Land

Martin:


Wir werden Grünkohlesser! 

Du in Kittelschürze

und ich riech nach Schweinestall-

Anna:


Gibt’s da kein fließend Wasser?

Martin:

Klar! Von Herbst bis März auf jeden Fall!

Beide:


Da, wo die Kälber bölken 


und die Hühner Beine ham 


da gehen wir Kühe melken 


und wir leben monogam

Bis das der Tod uns scheide


und wir glotzen auf die Weide


wo die Sonne langsam 

hinterm Berg versinkt-


Wo wir uns beide haben


will ich mich mit dir begraben 

bis wir alt genug für 

Schaukelstühle sind. 

Beide:


KOMM MIT MIR AUF’S LAND


die Stadt kann uns mal gerne


Wir ziehn jetzt auf’s Land

Martin:


da sieht man nachts die Sterne

Beide:

Zwanzig Kilometer 

Sicht bis an den Horizont

Martin:


am Montag seh’n wir schon, wer 

uns am Mittwoch dann besuchen kommt...

Beide:


KOMM, WIR ZIEH’N AUF’S LAND 


die große Stadt im Rücken


wir zwei Hand in Hand

Anna.


und ich lern Socken stricken 

Beide: (romantisch) 

Ohne Kino und Theater

Martin:


Sag ich Mutti

Anna:


Ich sag Vater

Beide:


denn wir ham dann auch 

schon unser erstes Kind- 

Und sind glücklich, denn wir sind 

mit dem halben Dorf verwandt

KOMM

MIT MIR

AUF’s LAND! 

Am Wannsee. Benny guckt auf’s Wasser. Underscore. Mo kommt und setzt sich neben ihn. 

Mo:


Hey. 

Benny:


Hey. 

Mo:


Ist schön hier. 

Benny:


Ich denk, du findest Berlin schrecklich?

Mo:


Das nicht Berlin. Das ist Wannsee. 

Benny:


Stimmt. 

Schweigen 

Benny:


Kannst du dir vorstellen, daß das alles irgendwann weg ist? Die Boote da! 

Siehst du die? Irgendwann knipst da oben einer das Licht aus und dann sind die plötzlich weg. Einfach nicht mehr da. 
 

Mo:


Oder wir. 

Benny:


Das ist doch ein Alptraum.

Mo:

Findest du?

Schweigen 

Benny:


Tut mir leid. 

Mo:


Schon o.k.

Benny:


Ich hab einfach so eine Scheißangst. Verstehst du das? Eine Scheißangst. 

Mo:


Ich glaub schon. 

Benny:

Das kannst du gar nicht verstehen. Das versteht keiner von Euch. Weil, ihr


seit dann nämlich auch weg!  Boote weg, Wannsee weg, Mo weg-

Mo:


Jetzt bin ich aber hier. 

Benny:


Ja. Jetzt. Wieso bist du überhaupt hier? Ich dachte du wolltest nach Barne?

Mo:


Nicht mehr. 

Benny guckt Mo an. Mo guckt auf den See. 

Benny:


Mußte dich aber anmelden. 

Mo:


Hat Zeit.

Benny:

Das ist Gesetz!

Mo:


Schon mal schwarzgefahren? Ist echt aufregend!

Benny und Mo  fangen pantomimisch an zu reden. 

Larissa:

Den ganzen Tag am Wannsee faul gesessen 


den See beglotzt, der See glotzt blau zurück 

Chrissy bei Larissa auf dem Barhocker

Chrissy:


Und dann hat sie zu Benny gesagt-

Während Chrissy pantomimisch weiter redet-

Bea:

An PommesCurryrotweiß komplett überfressen-

Larissa:

und im Ersatzverkehr spürst du im Bauch das Glück

Chrissy:


Und dann hat Benny zu ihr gesagt- 

Bea::

Vom Westkreuz sieht man schon die Alexspitze 

Larissa:

und hinterm Zoo riechts plötzlich ziemlich grün

Bea:

jetzt steigst du aus und um dich rum ist nichts als Hitze

Larissa:

und du weißt-

Bea:


weißt-

Benny:


 weißt

Mo:




weißt-

Alle vier:




weißt: 

Larissa:


Und du? Was sagst du dazu?

Chrissy:


Ich bin sprachlos! 

Alle vier:


Es ist Sommer in Berlin!  


Sommer in der Stadt

Larissa+ Bea


die Luft ist blau und klebrig-

Alle vier:


Sommer in der Stadt

Mo+ Benny:


und ich, ich spür, jetzt leb ich

Alle vier:


Sommer in der  Stadt


Sommer in der Stadt.

Ensemble 


Laß uns keine Zeit verlieren


komm, ich will den Sommer spüren


heute hat der Tag für uns fast vierzig Grad


wo sonst lebst du noch schneller
als in dieser Stadt?

Sommer in der Stadt

Bea:

Was wird es dies Jahr geben?

Alle:

Sommer in der Stadt

Helena:

ein neuer Mann für’s Leben!

Alle: 

Sommer in der Stadt

Sommer in der Stadt:


Sommernächte ohne Ende

Martin+ Annalisa


oder nur für‘s Wochende 

Alle:


Nirgends ist der Sommer wie in dieser Stadt

Marc:


Hier gibt es immer noch nen Bauch


der Sehnsucht hat –

Alle:


Sommer in der Stadt 


Sommer in der Stadt


Sommer in der Stadt!

ENDE DES STÜCKES

